
IHRLERSTEIN. Den Kalauer bringt er
gern. „Wo wohnt ein Lehrer? Selbst-
verständlich in der Schulstraße“, feixt
Richard Sedlmaier. Wenn man das Le-
ben als Weg sieht, könnte diese Schul-
straße in Ihrlerstein sinnbildlich für
den ehemaligen Schulrektor stehen:
Zum einen ist da sein Lebenswerk als
Lehrer, zum anderen führt die Schul-
straße in nördlicher Verlängerung
zum Fußballplatz des SV Ihrlerstein,
dem er als früherer Spieler, Trainer
und Abteilungsleiter seit Jahrzehnten
verbunden ist. Die Fußballszene kennt
ihn auch als langjährigen Spielgrup-
penleiter und nunmehrigen Bezirks-
spielleiter in Niederbayern. Heute fei-
ert „Ritschie“ seinen 65. Geburtstag.

Kaum jemand dürfte wissen, dass
Sedlmaier seine Fußballschuhe als
Junge für den ATSV-Vorgänger ASV
Kelheim schnürte. „Mit 16 Jahren ha-
be ich angefangen. Früher gab es keine
Kleinfeldteams. Man hatte die Schü-
lermannschaft und darüber die Ju-
gend, die aus B- und A-Junioren be-
stand. Da hat man erst relativ spät be-
gonnen“, erzählt er. Am 8. Januar 1951
wurde der Jubilar geboren – in Main-
burg. „Wir haben immer dort gelebt,
wo meine Mutter als Lehrerin unter-
richtet hat. Damals waren wir in Te-
gernbach.“ Als Dreijähriger kam
Sedlmaier nach Kelheim.

„Ich war ein Horst Hrubesch-Typ“

„Mein Elternhaus am Kellerberg steht
noch. Auf der anderen Straßenseite be-
ginnt Ihrlerstein. Ich ging bergab nach
Kelheim in die Schule, die Kinder ge-
genüber liefen auf die Brand.“ Mit
zwei Schwestern und einem Bruder
wuchs er auf. Sedlmaiers Vater war
Facharzt für Haut- und Geschlechtser-
krankungen, „allerdings lange ohne
Anstellung“. Erst 1954, als die Familie
nach Kelheim zog, eröffnete sein Vater
– der ein begeisterter Wasserwachtler
und Schwimmerwar – eine Praxis.

Akkurat hergerichtete Fußballplät-
ze fanden sich in dieser Zeit kaum.
„Wir spielten auf hartem Erdboden,
weil die Wiese längst aufgearbeitet
war. Platzpflege war ein Fremdwort.“
Als es in Kelheim zur Fusion aus ASV
und TSV zum ATSV kam, wechselte
Sedlmaier auf die Brand. Der SVI kick-
te in der B-Klasse (= Kreisklasse), der
Neuzugang verstärkte die Mannschaft
als Mittelstürmer. „Ich bin ehrlich:
Technisch hatte ich nichts drauf, aber
ich war blitzschnell und hatte einen
enormen Kampfgeist. Ich war so der
Hrubesch-Typ.“ Viele Jahre trat er als
Torjäger in Erscheinung, mit bis zu 25
Treffern pro Saison. „Wenn ich nach
hinten lief, sagten die Mitspieler so-
fort:Was tust du hier? Bleib vorn!“

Bis zum Alter von 35 Jahren kickte
Sedlmaier bei den Herren, danach wei-
tere fünf Jahre in der AH. „Als Torjäger
wurde ich erst von Ralf Schinn abge-
löst, der 17 Jahre jünger ist.“ Schinn ge-
hörte später zurMannschaft, die in Be-
zirksliga und -oberliga aufstieg. 1982
übernahm der ehemalige Spieler für
eineinhalb Jahre die Brandler Herren

und scheiterte nur knapp am Aufsteig
in die Kreisliga.

Beruflich hatte er zu dieser Zeit sei-
nen Weg längst gefunden. Nach dem
Studium zum Grund- und Volksschul-
lehrer machte er die Zusatzausbildung
zum Sonderschullehrer. 1980 kam er
an die Berufsschule des Berufsbil-
dungswerk St. Franziskus in Abens-
berg. Im Jahr 2003 wurde Sedlmaier
Konrektor, schon das Jahr darauf
Schulleiter und blieb es bis zum Ruhe-
standMitte des Vorjahres. VonKollegi-
um undMitarbeitern wurde der „geni-
ale“ Rektor – „ich hab meine Vorschlä-
ge oft mit ,Ich hab da eine geniale Idee‘
angekündigt“ – hoch geschätzt.

Betreuer auch beim SSV Jahn

Privat schloss Sedlmaier 1977 mit sei-
ner Renate, die aus einer Fußballerfa-
milie stammt, den Bund der Ehe und
zog auf die Brand. Drei Jahre später
kam Sohn Benedikt zur Welt. Er sollte
ein Vorzeigekicker des SVIwerden. „Es
war sicher eines der schönsten Dinge
in meinem Leben, dass ich ihn als Ju-
gendtrainer begleiten durfte. Wir wa-
ren mit den A-Junioren in der Bayern-
liga – FC Bayern spielte auf der Brand.“
Fast 20 Jahre war das Herrenteam von
1994 an in Bezirksliga oder Bezirks-
oberliga vertreten. „Auf diese Kontinu-
ität bin ich stolz. Und darauf, dass wir
ein Dorfverein sind und waren, wo die
Gemeinschaft imVordergrund steht.“

Sedlmaier suchte als Trainer auch
andere Herausforderungen. Er coachte
Laimerstadt, war 1988 Co-Trainer
beim damaligen Landesligisten SSV
Jahn Regensburg, heuerte danach in
Teugn, Mainburg und Hohenscham-
bach an. Als er 1993 Abteilungsleiter
beim SVI wurde (bis 2013), hängte er
die „externen“ Trainerjobs an den Na-
gel. Gruppenspielleiter wurde er 1998.
„Natürlich waren die anderen Vereine
skeptisch, weil da ein Ihrlersteiner
Funktionär antrat. Aber ich denke, vie-
le haben gerne mit mir zusammenge-
arbeitet. Ich kenne die Sorgen und Nö-
te eines Vereins – das ist heute noch
der Vorteil als Bezirksspielleiter.“ Die-
ses Amt nahm er im Jahr 2014 an.

Fast wäre es dazu nicht mehr ge-
kommen, denn am 27.März 2014 erlitt
Richard Sedlmaier daheim einen Herz-
infarkt. Die Umstände waren drama-
tisch. „Mein Herz stand drei Minuten
still. Ich war tot.“ Dann, beim zweiten
Versuch mit einem Defibrillator
sprang sein Herz wieder an. „Ich bin
dem Herrgott dankbar, dass er mich
ins Leben zurückholte. Ich genieße je-
den Tag und bin viel gelassener.“

Beim Enkel ist Opa „der Star“

Große Freude macht Sedlmaier sein
Enkel Anton (3). „Der Opa ist der Star“,
lacht der Jubilar. Dass er wie der Groß-
vater Fan des 1. FC Kölnwird, daran ar-
beitet der Ihrlersteiner hart. „Ich hab’
ihm gesagt, er kriegt jedesmal ein paar
Euro, wenn Köln gewinnt.“ Worauf
sein eigener Sohn konterte: „Dann
wird’s nicht teuer.“ Sedlmaiers Liebe
zu den Geißböcken entfachte 1962, als
er mit elf Jahren den Kölner 4:0-Sieg
gegen den 1. FC Nürnberg im Finale
um die deutsche Meisterschaft im
Fernsehen sah. „Als Schüler hab’ ich
die Kölner Ergebnisse in die Schul-
bank geritzt“, verrät der spätere Leh-
rer. Solche und andere Schmankerl
kann Richard Sedlmaier heute in der
Gratulantenrunde zum Besten geben.
Seinen zweiten Geburtstag am
27. März „feiere ich ganz fürmich“.
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VONMARTIN RUTRECHT

PORTRÄTKicker, Trainer,
Funktionär, Köln-Fan: Der
Brandler Richard Sedlmaier
wird 65 und „dankt dem
Herrgott“ – vor zwei Jahren
stand seinHerz schon still.

„Ritschie“ feiert zweimalGeburtstag

Zum Leben des Richard Sedlmaier gehört der 1. FC Köln. Als Schüler ritzte
er die Ergebnisse der Geißböcke in die Schulbank, was ihn aber nicht hin-
derte, Lehrer und Rektor zu werden. Fotos: Rutrecht/Archiv
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BEMERKENSWERT

➤ Torjäger:Wenn er nicht traf, wurde er
ausgewechselt. „Zum Fußballspielen
konntemanmich nicht brauchen“, lacht
Richard Sedlmaier. Aber als Goalgetter:
In 1. und 2.Mannschaft sowie AH des SV
Ihrlerstein kam er in seiner Laufbahn auf
330 Tore.
➤ Jubilarin: Richard Sedlmaiers Mutter
feiert heuer auch einen runden Geburts-
tag – sie wird 95. Zum 90er präsentierte
ihr Filius der Mama eine Familienstatis-
tik: „Meine Geschwister und ich sindmit
unseren Ehepartnern seit insgesamt 132
Jahren verheiratet“, so Sedlmaier. (mar)

BOL-Aufstieg 2004: Der Jubilar feiert.
Spieler in der Erfolgstruppe ist sein
Junior Benedikt Sedlmaier (r.).

ABENSBERG. Der Fußball-Bezirksligist
TSV Abensberg zählt auch in der
nächsten Saison auf die Arbeit von
Trainer Richard Ott. Der 37-Jährige
und der Verein verlängerten den Ver-
trag um ein weiteres Jahr für die Spiel-
zeit 2016/17. Otts Vorgänger Peter Do-
bler (33), der im Herbst nach einer
Durststrecke des TSV gehen musste,
hat derweil eine neue Aufgabe gefun-
den: Er wird zur neuen Saison Trainer
beim Landesligisten FC Tegernheim.

Seit Oktober 2015 lenkt der Voh-
burger Ott die Geschicke der Abens-
berger Kicker. Unter ihm kletterte der
Bezirksligist bis zur Winterpause aus
der Abstiegszone raus, mit einem Zäh-
ler Vorsprung auf die ominösen Ränge
ist aber noch nichts gewonnen. „Die
Zusammenarbeit mit Team und Ver-
einsführung passt bislang hervorra-
gend, sodass wir auch über das Saison-
ende hinaus gemeinsam unsere sport-
lichen Ziele erreichen wollen“, sagt
Abteilungsleiter Sebastian Kneitinger
und verweist auf die klare Vorgabe:
„Wir wollen noch länger in der Be-
zirksliga bleiben.“

Man gehe den Kampf um den Klas-
senerhalt im Frühjahr „optimistisch
an. Richard Ott hat Vertrauen in unse-
re Mannschaft, deshalb mussten wir
ihn auch nicht erst von einem länge-
ren Engagement überzeugen und ha-
ben uns schnell auf eine Vertragsver-
längerung geeinigt“, ergänzt Kneitin-
ger. Der reaktivierte Skhelzen Syla (24)
und Rückkehrer Aycan Korkmaz (20)
werden in der Restrückrunde das Auf-
gebot der Babonen stärken. Ott hatte
vor seinem Antritt in Abensberg drei
Jahre lang den TV Aiglsbach trainiert
und die Hallertauer im Vorjahr in die
Bezirksliga geführt. Coach war er über
mehrere Jahre auch bei der U19 des FC
Ingolstadt.

Sein Vorgänger beim TSV, Peter Do-
bler, wird zur neuen Saison beim FC
Tegernheim antreten. Die Regensbur-
ger kämpfen in der Landesliga aktuell
um den Klassenerhalt und sind dabei
unter anderem Kontrahent von TV

Schierling und ATSV Kelheim.
Dobler soll sein Amt
unabhängig von der
Ligazugehörigkeit
übernehmen. (mar)

RichardOtt
verlängert
TRAINERJOBCoach hält Abens-
berg die Treue. Sein Vorgän-
ger landet in Tegernheim.

Richard Ott bleibt
auch nächste Sai-

son Abensber-
ger Trainer.

Foto: Archiv

KELHEIM. Der Einstieg ins neue Kegel-
jahr wartet in Kelheim gleich mit ei-
nem interessanten Lokalduell auf. In
der Herren-Bezirksoberliga empfängt
der SKC Befreiungshalle den Rivalen
Frisch auf Bavaria Kelheim. In der
Hinrunde siegte Frisch auf. Der SKC
sinnt am Samstag ab 14.45 Uhr auf Re-
vanche. Befreiungshalle 3 spielt am
Sonntag, 16.30 Uhr, gegen den SV Saal.

KelheimerDerby
bei denKeglern

OBERNDORF. Der TV Oberndorf nimmt
innerhalb von 48 Stunden zwei Hal-
lenfußballturniere in Angriff. Heute
Abend läuft der Bezirksligist zum Bul-
mare-Cup in Burglengenfeld auf. Um
18Uhr beginnt der Kick, um 21.15 Uhr
steht das Finale auf demZettel.

Die Oberndorfer von Trainer Armin
Mayer haben mit der Gruppe A das

Hammerlos erwischt. Dort warten
Gastgeber und Bayernligist ASV Burg-
lengenfeld, der Landesligist SC Ett-
mannsdorf sowie Bezirksliga-Rivale
ATSV Pirkensee-Ponholz, der zuletzt
beim Charivari-Cup in Maxhütte-
Haidhof nur Landesligist ASV Neu-
markt den Vortritt lassen musste. Soll-
te Oberndorf Gruppenerster oder

-zweiter werden, steht um 20.36 Uhr
das Halbfinale an. In Gruppe B spielen
DJK Limes 09, SpVgg Illkofen, die
Schiedsrichtergruppe Schwandorf
und die Hallenkicker Burglengenfeld,
die kurzfristig eingesprungen sind.

Am Sonntag um 12 Uhr läuft der
TV dann beim Sport-Hartl-Cup in
Maxhütte auf. (mar)

HochkarätigeGegner amParkett
TURNIERDer TVOberndorf trifft heute beim Bulmare-Cup auf Bayern- und Landesligisten

KELHEIM/DINGOLFING. Die Gemein-
schaft der Fußball-Trainer (GFT) in
Niederbayern beginnt das Jahr mit
Neuwahlen und einer Fortbildung.
Beides findet am Samstag, 16. Januar,
in der Gymnasium-Turnhalle in Din-
golfing statt. Zunächst werden ab
9 Uhr nach dem Rechenschaftsbericht
des 1. Vorsitzenden Josef Wargitsch
Vorstandschaft und Kassenprüfer für
die nächste Periode gewählt. An die
Mitgliederversammlung schließt sich
unmittelbar der Vortrag von Gastrefe-
rent Andreas Häusler an: Er ist Life-Ki-
netik-Trainer bei den Bundesliga-Vol-
leyballerinnen Rote Raben Vilsbiburg.
Häusler wird erläutert, wie und war-
um Fußball-Trainer wie Jürgen Klopp
auf Life Kinetik – ein Training für Kör-
per und Gehirn – setzen. Als weiterer
Gast wird BFV-Cheftrainer Reiner
Klante sprechen.

LifeKinetik
fürKicker
VORTRAG Fußball-Trainer bil-
den sich fort.
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